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3N5 MerWs zmlk
Vizekanzler von Paper , spricht zu den Saarsrauen .

Berlin , 24 . Juni .
Im großen Festsaal von Kroll versammelten sich die

gegenwärtig in Berlin weilenden 2100 Saarfrauen zu einem
Frühstück. Die Spannung höchster Erwartung lag über der
Versammlung , da der Führer persönlich erscheinen und zu
ihr sprechen wollte . Der Saal war mit Fahnen geschmack¬
voll dekoriert und das Rednerpult mit reichem Blumen -

l
.sf schmuck versehen . Gauamtsleiter Spiewok hieß im Na¬

men der NS .- Volkswohlfahrt und der Stadt Berlin die
Gäste herzlich willkommen . Er teilte zum allgemeinen Be¬
dauern mit , daß der Führer persönlich nicht erscheinen könne ,
da wichtige Verhandlungen über das Transferproblem ihn

gksDsernhielten.
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Vizekanzler von Papen erklärte einleitend , es sei für
ihn eine schwere Aufgabe , hier einen Mann zu vertreten ,
den wir alle gern und mit brennendem Herzen an dieser
Stelle gesehen hätten . Wegen schwieriger Verhandlungen
iönne er aber zur Zeit nicht abkommen , um den Saarfrauen
persönlich zu sagen , was er aus dem Herzen habe . Sie sind ,
so fuhr der Redner fort , nach Deutschland und besonders
»ach Berlin gekommen , um selbst zu sehen und zu empfin¬
den- was in dem neuen Deutschland der letzten 1 !4 Jahre
m sich geht . Das kann man nicht durch Zeitungen erfahren
sondern muß man gesehen , miterlebt und mit dem Herzen
nnpsunden haben , um es richtig zu begreifen . Er hoffe und
glaube, daß diese Tage den Saargästen ein Bild von dem
gegeben haben , was der Führer aus unseren , Volke zu »na¬
hm im Begriffe ist , nämlich es zu einem Volk der Freiheit
md Ehre wieder emporzuheben , es zu einem einheitlichen
Üolkzu gestalten , aus dem alle trennenden Schranken und
lassen hinweggefegt sind . Unter Ihnen , so fuhr der Redner
soll, sind viele Bergarbeiterfrauen , die am besten wissen ,
»>>e nach den vergangenen Jahren der Prüfung und der
N°i sich das neue Deutschland von dem der Vergangenheit
unterscheidet. Es liegt in dem großen Geheimnis des Man -
ffs, der die ganze Nation wieder zusammengeschweißt und
sie vor dem drohenden politischen Zerfall gerettet hat . Ge¬
rade in Berlin empfindet man am stärksten , wie der Wille
^es Führers seinem Ziele zustrebt . Daß es in dem großen
Aufbauwerk noch viel zu tun gibt , weiß niemand besser als
m Führer selbst und die Reichsregierung .

Denn Sie am 13. Januar nächsten Jahres an die Wahl -
M iirne gehen und für das Land Ihrer Heimat , Ihrer Geburt .

Hrer Raffe und Ihres Herzens stimmen werden , so wissen
§>e> daß Sie in das große Vaterhaus zurückkehren , das feine
?°re ganz weit für Sie aufmacht . Ls sind die deutschen
Müller und die deutschen Frauen , die am treuesten zur Ra -
s>»n gestanden haben .

„ Der Vizekanzler sprach die Hoffnung aus , daß die Gäste
Merlin verlassen werden mit einem Herzen voll guter Ein -
ffucke, die sie dem Saarland Mitteilen mögen . Er schloß
"Ut einem Sieg - Heil auf Deutschland , den Reichspräsidenten
M den Führer .
. Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und
ffs Horst - Wessel - Liedes sprach die Erste Vorsitzende des Va -
-mandischen Frauenvereins vom Roten Kreuz für Saar -
Mcken-Land , Frau von Vopelius . Sie bat , dem Füh -
» die Grüße der Saarfrauen auszusprechen . Sie alle wüß -

daß nach dem 13 . Januar nächsten Jahres der Führer
" vst an die Saar kommen werde und daß sie in Vize -

svvzler von Papen einen treuen Freund und besten Berater
? ihrer schweren Not haben . Manche der Frauen wür -

" ach der Heimat zurückkehren mit einem bangen Gefühl ,
v ihre Männer noch weiter ihr Brot behalten werden ; aber
^
.. lvien zugleich überzeugt , daß sie nicht im Stiche gelassen

H
rdem Sie überreiche als Gabe an den Führer ein Stück

Me von der Grube „ Felsen
" als Symbol dieses schönen

" sichen Grenzlandes .
. Tauamtsleiter Spiewok betonte darauf , daß alle
„ " sichen zusammengehören . Mag es sich um Ostpreußen
t er um die Saar , um Schleswig oder um Schlesien han -

alles ist deutsches Land . Es gelte , zwischen einer durch
Un/ ^ Unterdrückung Hart gewordenen Jugend einerseits

^ " er bis zur Selbstentäußerung getriebenen Vernunft
h.

" vsteits die Synthese staatspolitischer Klugheit zu fin -
^ as sucht , was die Jahrhunderte hindurch richtig

!>io? Mvrhaft ist . Für das Grenzland dürfe niemals Mist

»ul» Interesselosigkeit aufkommen , denn dort stehen
ei-, k - wilder noch schwerer im Kampf um deutschen Boden

Invisi^ Es gebe kaum ein Land , das auf kleinem Raum

vx,. / . Schönheiten vereinigt wie das Saargebiet . Der Red -

tzüächchß mit den Worten : „ Das Saargebiet ist deutsch und
° ^ ewig bleiben !"
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dem gemeinsam gesungenen Saarlied schloß die

Gissteth , Dienstag , den 26 . Juni

Betriebsordnung ad 1. Moder
Werkkarifordnungen noch bis zum 30 . September 1934 .

Berlin , 24 . Juni .
Nach dem Gesetz zur Ordnung oer nationalen Arbeit soll

in allen Betrieben der privaten Wirtschaft , in denen in der
Regel mindestens 20 Arbeiter und Angestellte beschäftigt sind ,
bis zum 1 . Juli eine den Vorschriften des Gesetzes entspre¬
chende Betriebsordnung vom Führer des Betriebes nach vor¬
heriger Beratung im Vertrauensrat erlassen werden . Viele
Unternehmer haben sich aber noch nicht in dem Maße mit
den Vorschriften und dem Geiste des neuen Gesetzes ver¬
traut gemacht , daß bis zu dem genannten Zeitpunkt die ord¬
nungsmäßige Durchführung des Gesetzes gewährleistet er¬
scheint .

Der Reichsarbeitsminister hat sich daher im Einverneh -
men mit dem Reichswirkschaftsminisker veranlaßt gesehen , die
gesetzte Frist einmalig um drei Monate zu verlängern . Er
gehl dabei von der Erwartung aus , daß es bis dahin jedem
Führer eines Betriebes möglich ist, die wenigen wichtigen
Bestimmungen einer Betriebsordnung entsprechend den Vor¬
schriften des Dritten Abschnittes des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit im Geiste wahrer Betriebs - und Ar¬
beitsgemeinschaft ohne die Krücken sogenannter „Muster¬
bekriesordnungen " selbständig festzulegen .

Wenn anläßlich des Versagens mancher Betriebsführer
einzelne Treuhänder gewisse Richtlinien für den Erlaß von
Betriebsordnungen he

'
rausgeben mußten , so sollen damit kei¬

neswegs deren Bestimmungen den einzelnen Betrieben aus¬
gedrängt werden . Sie sind nicht bindend und bedeuten keine
Anweisung . Die Führer der Betriebe werden vielmehr im
Vertrauensrat zu prüfen haben , wie weit ihre Uebernahme
den Bedürfnissen des Betriebes entspricht . Abgesehen von
den Treuhändern der Arbeit steht niemandem ein Einfluß
auf die Gestaltung der Betriebsordnungen zu . Jeder Be¬
triebsführer nutze daher die nochmals gewährte Zeitspanne
zum baldigen Erlaß einer eigenen Betriebsordnung aus .

Die Fristverlängerung für den Erlaß von Betriebsord¬
nungen bedingte noch eine weitere Terminverlegung . Aach
einer Anordnung des Reichsarbeitsministers vom 28 . März
1934 gelten die am 30 . April 1934 laufenden Werk - ( Fir -
men - ) Tarifverträge noch bis zum 30 . Juni 1934 als Tarif¬
ordnungen weiter , soweit sie nicht schon vorher durch eine
Betriebsordnung ( Dienstordnung ) oder durch Anordnung des
Treuhänders aufgehoben werden . Eine neue Anordnung des
Reichsarbeitsministers spricht nunmehr ihre Weikergeltung
bis zum 30. September 1934 mit der vorgenannten Ein¬
schränkung aus

Wider dm SchmMrieden
Halbmast am 28. Juni im ganzen Reich

Berlin , 24 . Juni .
„Die Reichsregierung hat angeordnet , daß zum Zeichen

der Ablehnung des vor 15 Jahren beschlossenen Diktats von
Versailles und zum Ausdruck der Trauer , daß das deutsche
Volk noch immer unter dem Harken Druck dieses Diktats
steht, am Donnerstag , dem 28 . Juni 1934 , sämtliche Dienst -

gebäude des Reiches , der Länder , der Gemeinden sowie die
Gebäude der Körperschaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen halbmast flaggen .

Diese Anordnung wird hiermit , den Behörden amtlich
mit dem Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine schriftliche
Mitteilung der Anordnung an sie nicht ergeht "

Schweden will verhandeln
Stockholm , 24 . Juni .

Die schwedische Regierung hak die deutsche Rote in der
Transferfrage beantwortet . In ihrer Antwort hat die Re¬
gierung die bei dem Empfang der Rote abgegebene Erklä¬

rung wiederholt und sich bereit erklärt , mit der deutschen
Regierung Verhandlungen über die Möglichkeit und die
Voraussetzungen für ein Abkommen aufzunehmen .

Die schwedische Delegation besteht aus Staatssekretär
Richert , Bankdirektor Jakob Wallenberg und Dr . A . Jo -
hanson .

Arbeitsdienstpslicht in Danzig
Danzig , 24 . Juni .

Der Danziger Senat hat durch Verfügung das obliga¬
torische Arbeiksdiensipflichkjahr für jeden arbeitsfähigen
Danziger Staatsbürger vom vollendeten 17 . bis 25 . Lebens¬
jahr eingeführt .

Die Verordnung bestimmt , daß die Arbeiten des Dan¬
ziger Arbeitsdienstes grundsätzlich so auszuwählen und zu
gestalten sind , daß sie nach Möglichkeit nicht die freie Wirt¬
schaft beinträchtigen und keinen Arbeitnehmer aus seiner
Dienststelle verdrängen .

1984 .

MWMe Hetze
Reinfall Jouhaux ' und seiner Freunde in Genf .

Genf , 24 . Juni .
Die seit langem erwartete öffentliche Aussprache in der

Arbeitskonferenz über einen Entschließungsentwurf , der sich
mit der Saarfrage befaßt , endete mit einem glatten Rein¬
fall Jouhaux ' und seiner Freunde .

Schon in den vertraulichen Vorverhandlungen , die sich
endlos hingezogen hatten , hatte sich gezeigt , daß die Aktion
des französischen Gewerkschaftsführers Jouhaux und anderer
Kreise , die unter dem Deckmantel der Hilfeleistung für die
Saararbeiter eine Stimmungsmache gegen Deutschland be¬
zweckte , ein Schlag ins Wasser war . Schritt für Schritt muß¬
ten die Antragsteller in den Vorverhandlungen zurückwei¬
chen , so daß der jetzt vorliegende Entschließungsentwurf
schon so farblos ist, daß er kein Interesse mehr findet . Nach
dem Antrag wird im wesentlichen nur noch der Verwaltungs¬
rat des Arbeitsamtes beauftragt , die soziale Lage im Saar¬
gebiet weiter zu beobachten und sich zur Verfügung der mit
der Lösung der Saarfrage verantwortlich betrauten Stellen
zu halten .

Einer der beiden Väter des Entwurfs , der holländische
christliche Gewerkschaftler Serrarens , verteidigte die
Entschließung ohne große Wärme . Er versuchte nachzuwei -
jen , daß die Internationale Arbeitskonferenz für derartige
Fragen zuständig sei. Ihm erwiderte der spanische Regie¬
rungsvertreter Finto mit großer Energie und Klarheit . Der
Spanier wandte sich mit Schärfe gegen die Absicht , hier in
der Arbeitskonferenz Politik machen zu wollen . Es handele
sich um eine politische Frage , mit der die Arbeitsorganisa¬
tion nichts zu tun haben dürfe .

Der spanische Vertreter warf sogar dem französischen
Sozialisten Jouhaux vor , die ganze Frage nur aus politi¬
schen Gründen vor die Konferenz gebracht zu haben . Mit
großem Ernst wies der Spanier aus die unheilvollen Fol¬
gen hin , die entstehen müßten , wenn eine Frage , die vom
Völkerbundsrat schon in Angriff genommen und erledigt
worden sei , nun auch hier noch behandelt werden solle . Es
müsse das lehkemal sein , so schloß der spanische Vertreter ,
daß etwas Derartiges sich hier ereigne . Das habe er im
Rainen seiner Regierung zu erklären . Deshalb fordere er
die Regierungsverlreker auf , gegen den Entwurf zu stimmen .

In einer lauten , aber wenig wirksamen Gegenrede ver¬
suchte der Sozialist Jouhaux , den Antrag zu verteidigen .
Es blieb aber bei einer unbeholfenen Verteidigung , die nie¬
mand überzeugen konnte . Angesichts der sehr flauen Stim¬
mung im Hause wagte es Jouhaux nicht , die eigentlichen
Hintergründe seines Antrags zu enthüllen und Angriffe
gegen Deutschland zu richten .

Der Vertreter Italiens de Michelis schloß sich dann
im wesentlichen dem Standpunkt des Spaniers an . Auch er
lehnte die Entschließung ab . Daraufhin kam es zur Abstim¬
mung . Dabei zeigten sich in den Reihen der Vertreter große
Lücken . Ein Teil der im Saal befindlichen Vertreter enthielt
sich der Stimme . So mußte der Präsident feststellen , daß die
für die Abstimmung erforderliche Mindeststimmenzahl nicht
erreicht worden sei . Die Abstimmung wurde deswegen ver¬
tagt .

Bei der zweiten Abstimmung wurde dann die Saarenk -
schließung in namentlicher Abstimmung trotz ihres während
der Verhandlungen gänzlich verwässerten Inhalts von der
Konferenz abgelehnt . Mehr als die Hälfte der Delegierten
hak sich der Stimme enthalten . Auf diese Weise wurde die
für Beschlüsse notwendige Stimmenzahl nicht erreicht . Von
ungefähr 140 Delegierten stimmten nur 50 dafür .

Java« uud die Flottensrage
Revision des Skärkeverhälknisses 5 : 5 : 3 ?

Tokio , 24 . Juni .
Der japanische Außenminister Hirota berichtete in

einem Kabinettsrat , daß Großbritannien und die Vereinig¬
ten Staaten gegen die japanische Forderung , die politischen
Probleme des Fernen Ostens bei den einleitenden Flotten¬
besprechungen unberücksichtigt zu lasset : , keine Einwendun¬
gen erheben . Er fügte hinzu , der Konferenzort sei noch nicht
festgesetzt worden , aber auf jeden Fall sei Japan gegen Genf
als Tagungsort .

Es verlautet , daß Japan die Teilnahme Großbritanni¬
ens , Amerikas , Frankreichs und Italiens wünsche , eine Teil¬
nahme Deutschlands , Rußlands und Spaniens könne nach
japanischer Ansicht vom europäischen Standpunkt aus er¬
örtert werden . Diese Mitteilung scheint insofern auf eine
Haltungsänderung hinzudeuten , als Japan bisher einer Teil¬
nahme Rußlands abgeneigt war .

Verschiedene Blätter sprechen die Drohung aus , Japan
werde den Londoner Flottenverkrag verfallen lassen und den
Washingtoner Vertrag kündigen , falls es keine Revision des
jetzigen Stärkeverhältnisses 5 : 5 : 3 durchsetzen könne . In
diesem Falle würde Japan ein unabhängiges , aber rein
defensives Vauprogramm aufsehen .



Frankreichs Ansprüche
Das „Journal des Debats "

, das seit längerer Zeit den
Vau eines neuen Panzerkreuzers der „Dünkirchen" -Klasse
fordert , schreibt im Hinblick aus die Beteiligung Frankreichs '
an den Londoner Vorbesprechungen für die Londoner Flot¬
tenkonferenz 1935: Unsere Pflicht ist eindeutig vorgezeichnet.Wir müssen eine zweite „Dünkirchen" bauen , um unsere
Sicherheit in der Nordsee zu verstärken.

Wir müssen uns gegen die verschiedenen maritimen
Klauseln des Versailler Vertrages aussprechen. Wir
müssen Linienschifftonnage fordern , die derjenigen

Deutschlands und Italiens zusammen entspricht.
Außerdem müssen wir auf die Herabsetzung der Tonnageder einzelnen Einheiten bestehen, aber die Pläne für ein
Großkampfschiff in Bereitschaft halten , falls die 35 OOO-Zif-
fer beibehalten werden sollte . Alles in allem dürfen wir
nicht zögern, den Nachbarmächten auf das Gebiet des Baues
von Riesenkreuzern Tonne um Tonne zu folgen. Uns wie
in Washington ins Schlepptau nehmen zu lassen , ist nicht
angängig .

Gerüchte um McDonald
Die Opposition spricht von Kabinettskrise.

London, 24 . Juni .
Ministerpräsident MacDonald wird seinen auf drei

Monate bemessenen Erholungsurlaub voraussichtlich nocb
vor Ende nächster Woche antreten . MacDonald möchte ihn
an sich zum größten Teil in seiner schottischen Heimatstadt
Lossiemouth verbringen . Sein Augenarzt Horder empfiehlt
jedoch einen Aufenthalt im Auslande . Vertreten wird Mac¬
Donald durch Baldwin .

Die Oppofitionspresse schlachtet die Nachricht von Mac-
Donalds Erholungsurlaub aus , um wieder einmal weit¬
gehende Mutmaßungen über eine Kabinettsumbildung ln
Umlauf zu setzen . Die liberale Zeitung „News Chronicle"
schreibt , es sei recht ungewiß , wie sich die Zukunft des Ka¬
binetts gestalten werde. MacDonalds Erholungsurlaub sei
für ihn nicht nur eine körperliche sondern auch eine geistige
Erholung von dem wachsenden Druck der konservativen Mi¬
nister , der die endgültige Zustimmung des Kabinetts zu einer
Politik der Wiederaufrüstung und Isolierung herbeigeführt
habe.

Die dauernde Unterordnung der „nationalen " Ideale
unter die konservativen Ideale habe dem Miniskerpräsiden
ken beinahe das Herz gebrochen. Es sei durchaus denkbar,
daß MacDonald zurücktreke , vielleicht auch Baldwin . Im
Falle eines Rücktritts MacDonalds könne man mit Neu¬
wahlen rechnen.

Das sozialistische Oppositionsblatt „Daily Herald " .
das sich häufig in sensationellen Aufbauschungen gefällt , will
sogar wissen , daß „die plötzliche Mitteilung von MacDonalds
Rücktrittsabsichten" große Aufregung in politischen Kreisen
hervorgerufen habe. Man flüstere bereits von einem Kabi¬
nett , in dem MacDonald nicht mehr Ministerpräsident sein
würde, sondern nur noch Berater , während die rechtskonfer-
vativen Kreise darin in stärkerem Maße vertreten sein wür¬
den. Baldwin . der sich aufs engste mit den politischen Ge¬
dankengängen MacDonalds verbunden fühle, würde dann
ebenfalls zum Rücktritt gezwungen sein .

Demgegenüber warnt der politische Mitarbeiter der
„D ai l y T e le g r a p h" davor , den Gerüchten über etwaige
Kabinettsänderungen Glauben beizumessen. MacDonald
werde an der Spitze der Regierung bleiben. Die einzige Aen-
derung würde vielleicht dahin gehen, daß MacDonald von
dem rein bürokratischen Teil seiner Amtsgefchäfte entlastet
würde .

Die Heimkehr der„Stuttgart
Trauerfeier für die Opfer des „Dresden "-Unfalls .

Bremerhaven , 25 . Juni .
Die Heimkehr der „Stuttgart " mit den von der „Dres¬

den" übernommenen Fahrgästen und der „Dresden " -Mann -
schaft wurde zu einem unvergeßlichen Erlebnis . Der Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley . hatte
es sich nicht nehmen lassen, die Heimkehrenden selbst zu be¬
grüßen . Mit ihm waren Staatsrat Schutzmann, Amtslei¬
ter Dr . Laffarentz und aus allen Teilen des Reiches die
Leiter der Organisation „Kraft durch Freude " gekommen,
Dr . Ley war auf dem Schlepper „Vulkan" der „ Stuttgart "
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Ohne warten zu müssen, wurde Veronika von einer

Schwester nach dem Zimmer des Kranken geführt , in dem
Bert auch anwesend war .

Er begrüßte die Schwägerin mit einem stummen
Händedruck und wies dann mit dem Kopfe nach dem Bett .
Da lag nun der lebensfrohe Mann , mit gelbweißem ,
spitzem Gesicht, bis zum Halse in Weiße Tücher gehüllt ,
und ein Arzt saß neben seinem Bett , seinen Puls fühlend
und die Uhr in der Hand .

Still trat Veronika heran und legte in einem Gefühl
des Mitleids ihre lebenswarme Hand auf Trostens Stirn .

„Armer Edgar !" murmelte sie dabei ergriffen . Und
als hätte ihre Stimme Wunderkraft , so schlug Trösten
jetzt die Augen auf und blickte Veronika an.

„Du bist da "
, sagte er lächelnd, „ich träumte von dir

und rief dich , und da bist du gekommen."

„Ja "
, sagte sie leise, „ ich hörte es und bleibe bei dir !"

„Oh , so ist es gut ! " Er schloß die Augen , wie zum
Schlaf .

„Doktor , nicht wahr , er wird wieder gesund werden ? "
fragte Bert den Arzt leise.

Der zuckte stumm die Achseln und schüttelte dann kaum
merklich, mit einem Blick auf Veronika , den Kopf. Da
wandte sich Bert still ab . Hier , im Angesicht des Todes ,
war er ein Mensch wie alle anderen Menschen, die vor der
Majestät des Todes ein heimliches Grauen empfinden ;
hier war fein blasiertes Lächeln, sein ewig lächelnder,
nichtssagender Zug um den Mund , einem ernsten Aus¬
druck gewichen. Hier fühlte er sich selbst als ein Nichts,

entgegengefahren . Als sich beide Schiffe trafen , brauste als
erstes ein vielfaches „Heil Hitler " über das weite Meer ,
Dann gab es ein Winken von hüben und drüben.

Nach der Begrüßung aus der „Stuttgart " wurde in
der Gesellschaftshalle eine Trauerfeier für die beiden ver¬
storbenen Frauen abgehalten . Die Särge waren mit Krän¬
zen bedeckt . Matrosen der „Dresden " kielten die Toten¬
wache. Ties ergriffen schüttelte Dr . Ley dem Ehemann de ,
verstorbenen Frau Lrzheimer und den anderen Angehöri¬
gen die Hand.

Sodann nahm Dr . Ley das Wort zu einer Ansprache.
Lucy allen , so sagte er u . a .. die Ihr ausgefahren seid , um
für neue Arbeit neue Kraft zu holen, hat ein jähes Schick¬
ni gelehrt, daß jedes große Werk Opfer an Fleiß , ja Blut
und Leben fordert . In den Stunden höchster Gefahr habt
Ihr erkannt , daß nur Kameradschaft und Treue das Höchste
geben können. Ihr habt gesehen eine tapfere , ruhige Mann¬
schaft , die ihr Leben eingesetzt und die Euch vorgelebt hat
was ein wahrer Soldat zu tun hat . Darauf dankte Dr .
Ley dem Kapitän Petermöller und der Mannschaft
oer „ Dresden " für den Mut . die Tapferkeit und ttmsicht-
die sie gezeigt haben.

Ganz Deutschland dankt Ihnen , so fuhr Dr . Ley fort,
für Ihre Manneskak.

Regierung und Partei lassen Ihnen durch mich ihren be¬
sonderen Dank sagen. Wir haben gezittert um diese 1200
Menschen. Wenn wir wieder von unbändigem Stolz er¬
füllt sind darüber , daß die Rettung in so kurzer Zeit und
>n so großer Ruhe und Ordnung vonstatten gegangen ist
>o paart sich dieser Stolz auch mit dem Gedanken, daß die¬
ser Mut und diese Tatkraft das Größte in unserem Volk
-st . Die beiden Frauen , die als Opfer gefallen sind , haben
uns als heiliges Vermächtnis dieser Fahrt hinterlassen , daß
Opfer gebracht werden müssen. Das andere Vermächtni-
ist der Mannesmut und die Disziplin der Besatzung, und
das dritte die Zuversicht, die alle an den Tag gelegt haben.

So wollen wir uns aus diesem Schlag wieder neue
Kraft holen. Wenn der internationale Marxismus glaubt ,
aus diesem Schicksalsschlag Kapital schlagen zu können, und
glaubt , daß unser Werk darunter leidet, so wollen wir ihm
sagen, daß uns diese Opfer nicht hemmen, sondern uns
neue Kraft geben. Gerade diese Fahrt lehrt uns , daß wir
auf diesem Wege weiter forkschreiten. Wir werden unsere
Arbeit womöglich noch verdoppeln müssen.

Mit einem Gedenken an die Toten schloß Dr . Ley
seine Ansprache, während das Lied vom Guten Kameraden
gesungen wurde . Dann wurden die Särge unter dem Vor¬
antritt der Fahnen der NSVO . und Arbeitsfront zum
Eisenbahnwagen gebracht. Unter Trauermufik setzte sich
der Zug in Bewegung . Dr . Ley begrüßte dann noch be¬
sonders die Mannschaft der „Dresden "

. Er lobte ihren
Mut und ihre Tatkraft und ihre Umsicht und Fürsorge , ihre
Treue und Kameradschaft.

Truppenteile . Der Feier wohnten neben den Angehs ^
der Gefallenen Reichswehrminister Generaloberst v .
berg , die Staatssekretäre Lammers und Körner , zahlA
hohe Offiziere der alten und neuen Wehrmacht,
der SÄ . sowie Vertreter des Nationalsozialistischen§1
schen Frontkämpferbundes , des Reichskriegerbundes „z

^
Häuser" und des Reichsverbandes Deutscher Offiziere
Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man den i">
der Heeresleitung , General d . Art . Freiherrn von M hch
und Generalfeldmarschall von Mackensen. W

Ner Führer begrüßt die Gaarfrauen
Berlin , 25 . Juni .

Im Anschluß an die Veranstaltung bei Kroll empfing
der Führer zusammen mit dem Saarbevollmächtigten Vize¬
kanzler von Papen im Garten der Reichskanzlei die zm.
Zeit in Berlin weilenden 2100 Frauen aus dem Saargebiet ,
die ihn stürmisch begrüßten . Mit herzlichen Worten gab
der Führer seiner besonderen Freude über den Besuch
Ausdruck.

Hannover Sieger im Oeutschlandflug
Wie im Vorjahre , hat die Fliegerorksgruppe Hannover

auch im diesjährigen Deutschlandflug den Sieg davongekra-
gen. Die Hannoveraner waren mit einer Staffel von drei
Klemm- L. 25-Alugzeugen an dem Wettbewerb beteiligt. Die
Führer dieser Flugzeuge sind die Piloten Esche, Weigand
und Bode. Die Beobachter, die an dem Siege durch Lösung
der Orteraufgaben ausschlaggebend beteiligt sind , heißen
Baist , Westerkamp und kreuzkräger .

Gedenkfeier im Zeughaus
Weihe der Ehrentafeln durch den Reichswehrminisler.

Berlin , 25. Juni .
In der Ruhmeshalle des Berliner Zeughauses erfolgte

die feierliche Einweihung der Gedenktafeln für die im Welt¬
krieg gefallenen Kommandeure selbständiger preußischer

Nach den Weihereden des evangelischen und des k» ^
llschen Aeldbischofs der Wehrmacht weihte Reichswehr̂ , ^
ster Generaloberst von Blomberg im Aufträge des Gene, ,
feldmarschalls und Oberbefehlshabers der Wehrmacht
Gedenktafeln der gefallenen preußischen kommani^Hb"
Der Wehrminister verlas zuvor ein Schreiben des Retz l>>e>
Präsidenten, in dem er mit ehrenden Worten den heldA ^

!-h

haften Einsatz der preußischen Kommandeure und Gene, !
während des großen vierjährigen Ringens rühmt . Zn d,
sen Männern sei das Führerkum lebendig, das uns d».
die höhenpunkte unserer Geschichte geführt habe aus j, crr

Hei
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Weg zu des Vaterlandes Größe und seiner Rettung .
heutiges Deutschland, in dem der Sinn für HeldentumH stör
der erwacht sei und das soldatische Haltung zu würdtz W
weih, grüße seine gefallenen Führer und ehre in il

'
den deutschen Soldaten des Weltkrieges.

Generalmajor von der Goltz übergab daraus ^
Tafeln in die Obhut des Staatssekretärs Körner als l- Hst
Vertreters des preußischen Ministerpräsidenten . Das ^
vom Guten Kameraden , das Lied der Deutschen und iInd«
Sturmlied Horst Wessels schlossen die Weihestunde,
schließend erfolgte ein Vorbeimarsch der Reichswehr,
SA . und des Kyffhäuser-Bundes mit wehenden FchAlor
vor den Führern , die sich dann zum Ehrenmal begab,

'
Dort wurde vom Reichswehrminister ein Lorbeerkranzi-
Wehrmacht in den Farben der Reichskriegsflagge und x ,n
Eichenkranz des Jnf . -Rgts . Feldmarschall von Hindenb»,
niedergelegt.

Wechsel in der Leitung der Notgemeinsch
Berlin , 25 . IM

Der frühere preußische Kultusminister , Dr . Frieda
Schmidt - Ott , der Gründer und bisherige Präsidentj, r Ü
Notgemeinschast der Deutschen Wissenschaft , ist von dich
Amte zurückgetreten. Mit der Leitung der NotgemeinH
wurde der Präsident der Physikalisch- Technischen Retz
anstatt , Prof . Dr . Johannes Stark , vom ReichsM » ch
richtsminister Dr . Rust beauftragt .

Arbeitsdienst im Gau Halle -Merseburg
Halle, 25 . Juni,

In einer Kundgebung , an der die Führer der VH
den und der Gliederungen der NSDAP , teilnahmen , um!
die Einführung der einjährigen Arbeitsdienstzeit durch !
PO . der NSDAP , im Gau Halle-Merseburg verkündet .Den»
gesamte arbeitsfähige männliche Jugend soll unter der st
Wirkung der Arbeitsfront und der Wirtschaft zum AM
dienst herangezogen werden . Unter diese Richtlinien sa
alle nach dem 31 . Dezember 1912 geborenen Männer.

M-erlachsentag

ich
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MAtbrleimtnis echter Stammest«
Mit gewaltigen Kundgebungen erlebte das n«>Wn

Deutschland seinen ersten Niedersachsentag . Die Beböl!« s!e i
rung war sich der Bedeutung dieser Tage Vollbeivch
wie es der prächtige Fahnenschmuck in allen Städten »>>
Dörfern Niedersachsens bewies . Aber noch deutlich «
zeigte sich die innere Anteilnahme an diesem Ereig« «erst
durch die gewaltige Beteiligung an den großen Kutz 6 i
gedungen in Verden , Wildeshausen und Braunschi«!« Ms
Der glanzvolle Verlauf aller Veranstaltungen lieh d» Hai
Niedersachsentag zu einem Machtbekenntnis echten St»
mesbewußtseins und echter Treue zur Heimat werd «
nicht zuletzt aber auch ein Weckruf heldischer Größe w
heldischer Kraft , der in ewiger Erinnerung bleiben will

Am Grade Widulmdr
Die kleine Stadt Enaer . in deren alter WinduktiH

das die Natur hervorbringt in einer Laune und sich
wieder holt in einer Laune , machtlos dem Ueberwältigen -
den gegenüberstehend .

Veronika hatte nicht auf die beiden Männer geachtet,
sie hatte sich auf den Stuhl gesetzt , den der Arzt für sie
freigemacht hatte , und blickte sinnend auf das so unheim¬
lich veränderte Gesicht ihres Verlobten , bis er wieder die
Augen auffchlug und sie ansah .

„Veronika , ich Hab ' dich sehr lieb gehabt "
, murmelte

er mit undeutlicher Stimme , „und habe dich daher oft
gequält . Verzeih ' mir !"

Sie lächelte ihn an und nickte ihm beruhigend zu.
„Ich bin dir nicht böse , Edgar , und wenn du wieder

gesund bist, dann soll alles viel besser und schöner werden ."
Sie dachte nur daran , dem Kranken etwas Angenehmes
zu sagen , um seine Schmerzen vielleicht dadurch etwas zu
lindern , und atmete auf , als Trösten mit einem glück¬
seligen Gesicht sie anlächelte , und immer noch lächelte,
als der Arzt sie mit sanfter Gewalt vom Bett zog und
Bert sie hinausführte .

„Warum ? " fragte sie ihn nur .
„ Weil er es überstanden hat , Veronika ! Du hast ihm

ein leichtes Ende bereitet ."
Sie lehnte ihren Kopf an seine Brust und ließ ihren

Tränen freien Lauf . Es war die Aufregung , die Ueber-
anstrengung durch die weite Fahrt und das Ungewohnte ,
Unheimliche, einen Menschen sterben zu sehen, die sie so
fassungslos machten. Und der leichtsinnige Bert führte
sie sacht wie ein Bruder zum Wagen , legte die warme
Decke um ihre Knie und brachte sie nach seiner Wohnung ,
wo Gertraude sie in Empfang nahm . Er selbst fuhr dann
noch einmal nach dem Krankenhause , um alle nötigen
Formalitäten zu erledigen .

Einige Tage später mußte Veronika wieder nach Groß -
Hagenau zurückkehreu, denn die Großmutter war durch
die Aufregungen erkrankt und bedurfte ihrer Hilfe , und so
fuhr sie denn wieder die lange Strecke im Auto dahin ,
tief in Gedanken versunken, daß sie nichi die glitzernde
Sonne sah , die über dem weißen Schnee lag .

Als aber das Dorf in Sicht kam , da waren ihre
danken nicht mehr zu zügeln , die voraus nach des Säg «'
Müllers Haus eilten und den jungen Sohn suchten.

Trostens Tod hatte auf die alte Frau von Hagen eine«
tiefen , nachhaltigen Eindruck ausgeübt . Stumm sah
meist vor sich hin , als grüble sie über einen Gedanke »,
der sie quälte , nach.
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Der Winter verging still und ruhig für die Bewohne '
des Schlosses, in dem es Veronika jetzt manchmal unheiw'
lich vorkam . Wenn sie der Großmutter in ihrem tisi
schwarzen Trauerkleid , das sie aus deren strengen Bes»
tragen mußte , gegenüber saß, dann fing die alte Fr»>
an , von Edgar von Trösten zu reden , der jetzt in ihw
Erinnerung als Ideal eines Mannes lebte, den Veroui »
oft gekränkt hatte .

Sie beachtete dann nicht das gequälte Gesicht W '
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Enkeltochter und dachte nicht im entferntesten daran ,
diese ja ihren Verlobten gar nicht geliebt hatte und n»
befreit aufatmen konnte.

„ Hättest du in eine baldige Hochzeit eingewilligt , ^
Edgar es gern haben wollte , dann lebte er sicher noch hfuw
hörte Veronika fast jeden Tag von ihr . Aber das M
Mädchen hatte die letzte Zeit schon überwunden , und w
dem Herannahen des Frühlings keimte auch in ihr»
Herzen eine leise, scheue Regung neuer Hoffnung auf.

Draußen tobten zwar noch immer die Frühst - ,
stürme um das Haus ; aber die Sonne drang endlich d»

siegreich durch alle Regenschauer und breitete einen grü"
Teppich über die erwachte Natur . Silberweiße KätzV
saßen an den Zweigen der Sträucher , und aus der
der ein würziger Hauch entströmte , kamen schon die erst
frischen Keime hervor

inte,
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3u

>us

Auf dem Dache gurrten die Tauben , und in der
hoch oben tummelten sich die ersten Schwalben , tue
dem Süden in ihre alte Heimat zurückgekehrt waren .
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Skl̂ I
,n einem Sarkophag die Gebeine des Sachsenher -
Wdukind ruhen sollen, war mit in den Kreis

^ iindgebungsorte aus Anlaß des Niederscrchsentages
b-zogc » worden. Die Straßen waren festlich ge¬

lickt- Seit dem frühen Morgen herrschte in der

e k. Ladt reges Leben und Treiben . HI und BDM bil-
- . , hon, Stadteingang bis zur Kirche Spalier , als

r .U avsleiter Rosenberg und Gauleiter Dr . Meyer zum
^ r Grabstätte Widnkmds in Enger eintrafen ,

^ eilitendent Niemöller erklärte den Gästen die histo -
kH I . Erinnerungsstätte . Aufmerksam folgten Alfred Ro -
rnii, nnd Dr . Meyer den Ausführungen über die
ne„ des Sachsenherzogs , au dessen Grabstätte Hit-
1t l s„ ,,qen die Ehrenwache hielten . Reichsleiter Alfred
de«,

,
'
^nberg legte dann einen Kranz mit roter Schleife

rdcr .
^ Nachdem Superintendent Niemöller noch den ehr-
^ l

'
rdiaen Altar der alten Kirche erläutert hatte , verließen

k . Gäste die Kirche. Ein junges Mädel vom BDM
i l erreichte dem Reichsleiter Rosenberg ein Bild der

ccke und einen Blumenstrauß . Ein Rundgang um das
""

wrische Gotteshaus schloß sich an . Dann nahmen die
rd^ iste Abschied von der alten Widukindstadt .

iedenlleier iür die BerdenerBlutsukei
, Me erste große Kundgebung im Nahmen des Nieder -

l- lilmtages fand in Verden statt , wo Widukinds treueste
; ^ Anger artfremden Einflüssen bis zum Tode wider-
d d, mden.

Aüs den Zugangsstraßen nach Verden herrschte bereits
r > den frühen Nachmittagsstunden lebhafter Verkehr,
chl ionnen um Kolonnen zu Fuß und in Fahrzeugen
gab« ler Art zogen in dichter Folge der Kundgebungsstätte
^ ,c dem Verdener Stadion entgegen . Als erste Forma -
rd « in zog der Arbeitsdienst in Sechserreihen in das Sta¬
ub« an ein und nahm an der linken Front Aufstellung .

M folgten Abordnungen sämtlicher SA -Standarten der
rnppe Nordsee, weitere Abteilungen des Arbeitsdien¬

st« ! », die auf der rechten Front aufmarschierten . Mit
ÜM ngendem Spiel und wehenden Sturmfahnen zogen
uni m in unübersehbarer Reihe immer neue Kolonnen
iedä das weite Rund des Stadions ein . Als schließlich
ni j, r Verdener Ehrensturm die Mitte des Feldes betreten
Sich itle, war der Platz bis auf den letzten Mann gefüllt .
G Unter begeisterten Heilrufen zogen Reichsleiter Alfred
ich ssenberg und der Reichsjugendführer Baldur von Schi-
unlil H in Begleitung vieler Ehrengäste , unter denen sich

ich der braunschweigische Ministerpräsident Klagges be -
nd und höhere SA - und SS -Führer in das Stadion
n, und nahmen auf dem Podium in der Mitte der
Ottribiine , wo die Fahnenabordnungen Aufstellung
nommen hatten , ihren Platz ein . Den Abschluß des
»smarsches im Stadion bildete der Einzug der PO so-
ie des BDM . Das Ganze bot ein farbenprächtiges
ild, wie man es nur selten und nur bei ganz großen

üb eranstaltungen zu sehen bekommt.
^ Als erster Redner ergriff Gauleiterstellvertreter Ger -

bk'l inholz das Wort zur kurzen Begrüßung der Teil -
l"l" chnier und Ehrengäste . Daraus sprach

Reichsletter Alfred Rosenberg
Äoh Vieler Geschichtsschreiberist im Herzen des Nieder -
chsenvolkes die Tragödie um die Wende des 9 . Iahr -
«iderts unvergessen geblieben . Der erste 30jährige Krieg
Gen König Karl und Niedersachsen, war eine ent »
chridende Epoche in der deutschen Geschichte und
t Folgen gezeitigt , die wir alle noch heute zu tragen

ü«i lim . Für das heutige Deutschland steht fest , daß wir
>öll« llc innerlich nicht mehr auf der Seite des damaligen

Mkenkönigs , sondern geschlossen auf der Seite des
i u mpfenden Niedersachsentumes stehen.

Ach 1000 Jahren Herrschaft des durch König Karl
, Werst verkörperten Prinzips ist heute der einstige Will -
ick !Z Niedersachsentumes Herr geworden in Deutschland.
^ ^ulschland kehrt damit auch wieder zurück zur Charak-
^ Haltung Hermann des Cheruskers , und vor unseren

»gen steigen somit drei entscheidende Gestalten deut -'
>er Vergangenheit und Gegenwart auf : Hermann dev
httusker im Kampf gegen die römischen Legionen als
ieger , 800 Jahre später Widukind als zweiter Kämp-
r für Blut und Boden , als tragisch Unterlegener , und
>0v Jahre später Adolf Hitler als unmittelbarer Fort -
Her Hermann des Cheruskers und des Herzogs Widu -
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Wir gedenken am heutigen Tage jener Schicksalsstunde,
> der Wille König Karls in so furchtbarer Weise zum
hsdruck kam , daß von der Ermordung der 4500 Sachsen
Werden an der Aller noch spätere Jahrhunderte mit
WUdern gesprochen haben . Die deutsche Geschichte
>kv nicht so sehr mit Tinte geschrieben, sie muß viel»
!M leben im Herzen und im Bewußtsein der Nation ,
st die entscheidenden Tage deutscher Geschichte innerlich
^der miterkämpft und aus diesem Erlebnis die Kraft
^ Gestaltung des Staates erhält . Heiliger Boden liegt
tshalb für uns nicht irgendwo im Morgenland , son-

heilige Erde ist überall da in Deutschland , wo ein»
W dieser Boden mit dem Blut seiner Bewohner ver¬
ewigt wurde.
Aach eingehender Darlegung der geschichtlichen Vor -

B ange Jahres 772 betonte Rosenberg , daß der Sach¬
sa

-»Herzog Widukind in der deutschen Geschichte für ewig
st*

, , Symbol heldenhaften Widerstandes gegen fremde
Erdrückung und Beispiel für Mannestreue und Volks»

re, 'wundenheitbleibt .

0l!

? *lr sinnbildlichen Darstellung dieses Dankes aber soll
Blutacker an der roten Beeke ein Ehrenhain

glanzt werden als Umfriedung einer Wiese, auf der
.d oas kommende Deutschland zu Gedenkstunden und

e' A . „^ wielen versammeln soll . 4500 Findlinge sollen von
»ern aus allen Höfen Niedersachsens herangetragen

b-, ein Denkmal für einen der in Verden vor
es/» V.

OO Jahren erschlagenen Sachsen . Heute nacht
!° ' r den ersten Findling nieder . Er soll sagen,

Opfer vergebens war und kein Kampf umsonst
Ais ^ sür das ewige Deutschland!

-A » ^ Deutschland» und Horst-Wessellied verklungen
leuchteten im weiten Rund

4500 Fackeln,
le„ L Zeichen der Erinnerung an die 4500 ermorde»

^ ^Hsen auf . Dann sprach

^
Baldur von Schirach

wtr, so sagte der Redner , in solcher Eintg -
Lts », Aneinander gestanden . Heute ist die Jugend der

^ ster
' Aüte ist der Staat die Jugend geworden und mit
^ «üdlung und mit diesem Einswerden erlebten

Nt,
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Wir das heilige Wunder der deutschen Jugend , erlebten
wie Klassen, Stände und Konfessionen überwunden wur¬
den für den einen Begriff : Deutschland.

Alfred Rosenberg hat es Euch geschildert, wie hier
4500 des besten deutschen Blutes einmal sterben mußten ,weil sie unbeirrbar und unbeugsam ihr ewiges Deutsch¬
tum , ihr Germanentum bekannten . Ihr 4500, die ihr
aus den Zinnen dieses Stadions steht, ihr seid heute die
Fackelträger derer , die für ihre Heimat im gleichen Geiste
und mit der gleichen Hingabe sich für das Deutschtum
bekannten , wie jene anderen damals , die für euch sterben
mußten , wk es die zwei Millionen des großen Krieges ,die Toten der Feldherrnhalle und die 21 , die ihr aus
euren Nethen heraus ins Grab gelegt habt . Das haltet
fest , das führe Euch in die Zukunft , zum Tage der
historischen Sendung , die Ihr als deutsche Jugend habt .
Erfüllt sie im Bekenntnis zu dem Manne , der Euch
in Marsch setzt und dem wir alle ganz und vollständig
gehören : zu Adolf Hitler !

Stürmischer Beifall dankte dem Redner . Erst als die
Kapelle das Lied der Flammen intonierte , wurde es
stiller. Mächtig und stark erscholl aus zehntausend junger
Kehlen das Lied der Jugend über das Stadion gleich
einem Treueschwur des jungen Deutschland zu seinem
Führer .

Die zweite grobe
'

lm Rahmen des Niedersachsentages wurde am Sonntag
>n dem inmitten nordischer Landschaft gelegenen Städt¬

chen Wtldeshausen veranstaltet , an der historischen Stätte
des Lebens und Wirkens des Nkedersachsenherzogs W «du-
krnd .

Schon lange vor Beginn der Kundgebung war der
^Rennplatz von Menschenmassen angefüllt . Nach dem Auf¬
marsch der Zehntausende Jungen und Mädel in buntem
Durcheinander mit ihren Fahnen und Wimpeln , das
große Feld dicht bevölkernd, erschien Reichsleiter Rosen¬
berg und der Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach in Begleitung des oldenburgischen Staatsministers
Pauly und des Gebietsführers Lühr - Hogrefe und
anderer hoher Führer der nationalsozialistischen Organi¬
sationen und Gliederungen . Ein begeistertes mehrfaches

, Heil als Gruß der Jugend schallte über das weite Ge¬
lände . Gebietsführer Lühr - Hogrefe eröffnete die Kund¬
gebung mit einem herzlichen Willkommen für den Reichs¬
leiter Rosenberg und den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach . Er überbrachte die Grüße des am Kommen
verhinderten Gauleiters Karl Röver . Die Einheit der
Jugend sei, so betonte der Gebietsführer , im Gebiet
Weser- Ems praktisch zur Durchführung gebracht . Die
Jugend sei zu 90 Prozent in der HI zusammengefaßt
und stehe treu zu ihren Führern .

Alfred Rosenberg führte dann u . a . aus : 14 Jahre hat
die nationalsozialistische Bewegung in Deutschland ge¬
kämpft gegen eine Stimmung der Verzweiflung , die
nach dem Zusammenbruch drohte , die ganze deutsche
Nation zu erfassen. Dieser Kampf ist vor einem Jahr
mit dem Sieg belohnt worden . Seitdem geht durch die
Nation ein Erwachen , das zur Folge hat , daß wir heute
auf die Geschichte mit anderen Augen zurückblicken .

Wie statten jetzt den Dank für viele unserer Kämpfer
der letzten Jahrzehnte und Jahrhunderte ab . Wenn wir
uns heute auf altem historischen Boden zusammenfinden ,
dann zum Gedenken jener Männer , d »e mit äußerer
Kraft um die Erhaltung deutschen Bodens und deutscher
Gesinnung gekämpft haben : Widukind und Heinrich des
Löwen! Wenn wir uns heute zu ihnen bekennen, so
deshalb , um das tiefste Bekenntnis zur deutschen Lebens¬
ordnung und zum deutschen Charakter abzulegen .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach, mit unend¬
lichem Jubel empfangen , betonte anschließend, die deut¬
sche Jugend mit ihrem großen Gemeinschaftsgeist fühle
sich untrennbar verbunden mit der großen grauen Armee
des Weltkrieges . Wir wissen es , so betonte der Reichs-
jugendführer mit besonderem Nachdruck, wenn die zwei
Millionen , die gefallen sind , heute in Deutschland er¬
scheinen würden , sie stünden bei uns und würden mit
uns gemeinsam im Kampfe stehen gegen die Reak¬
tion , die heute noch die Pest des deutschen Volkes ist .
Wir wissen, daß wir alle ehrlichen Herzens unseren
Weg gegangen sind . Diesen Weg werden wir weiter gehen.

Nach dem dreifachen Siegheil des Reichsjugendführers
auf den Führer Adolf Hitler wurde begeistert das Deutsch¬
land- und das Horst-Wessel-Lied gesungen .

MachtvollerAusllang in Bramischwest
Höhepunkt und Abschluß fand der Niedersachsentag mit

den Kundgebungen in Braunschweig . Sie begannen mit
einem Amtsleiterappell auf dem Franz 'schen
Feld . Gauausbilder Dangers erstattete die Mel¬
dung , daß 9000 politische Leiter , 1200 Arbeitsmänner
und 13 000 HI und Jungvolk aufmarschiert seien. Dann
fuhr der Gauleiterstellvertreter die Front ab . In einer
kurzen Ansprache übergab Gauleiterstellvertreter Schmalz
anschließend der HI ihre neue Kapelle und den Schellen¬
baum mit dem Wunsche, daß sie den Geist der HI im
Gau Südhannover -Braunschweig in alle Gegenden
Deutschlands tragen möge.

Gemeinsam sang man dann das Niedersachsenlied.
Nachdem die letzte Strophe verklungen war , nahm

Gauleiterstellvertreter Schmalz
die Weihe von insgesamt 171 Ortsgruppenfahnen vor und
hielt dann eine Ansprache:

Wir sind hier angetreten , um ein Bekenntnis abzu¬
legen zu Volk und Staat . Wir sind Niedersachsen und
haben die Aufgabe , uns auf unsere Vergangenheit und
Kraft zu besinnen . Neu gesehen steht die ruhmreiche
Vergangenheit unseres Stammes vor unseren Augen .
Von dem Feldherrn , der die Römer aufs Haupt schlug ,
führte der Weg über Widukind zu Heinrich dem Löwen.
Fremde Einflüsse , Wechsel der Religion und überlegene
politische Gewalt konnte die durch Jahrhunderte fest ver¬
ankerte Wesensart nicht ändern . So wollen wir durch
den heutigen Tag diese Helden und Märtyrer ehren und
beweisen, daß wir die große Vergangenheit und die
Sendung unseres Führers Adolf Hitler erkannt haben.

Der Vorbeimarsch auf dem Schloßplatz wurde vom
Gauleiterstellvertreter Schmalz zusammen mit dem Gau¬
arbeitsführer Dr . Wagner und dem HI -Gebietsführer
Beier abgenommen . Fast anderthalb Stunden dauerte
es bis auch der letzte kleine Pimpf an dem Gauführer
vorbeigezogen war .

Fest der Jugend
Wie überall im Reiche, so wurde auch in Elsfleth

am Vergangenen Sonnabend das Fest der Jugend begangen .
Voll banger Sorge schauten am Sonnabendfrllh die Schul¬
kinder gen Himmel ! Hatte man sie doch am Tage vorher
mit der Kunde aus der Schule entlassen , daß wegen der
allgemeinen „Schlechtwetterlage " ihr Fest höchstwahr¬
scheinlich auf einen andern Tag verschoben werden müßte .
Doch die Jugend scheint beim Wettergott eine gute Nummer
zu haben ! Er machte keinen Strich durch die Rechnung .
Lag auch nicht strahlender Sonnenschein über der weiten
Marsch , so doch auf den Gesichtern der Kinder , die sich
alsbald in einer wahren Kampfesstimmung befanden .
Und als in ununterbrochener Folge die Staffeln des
Deutschlandfluges über den Sportplatz hinwegbrausten , da
wuchsen Mut und Kraft erst recht.

Sämtliche Schulkinder der Gemeinde , vom 10 . Lebens¬
jahre aufwärts , trugen zunächst jahrgangsweife einen
Dreikamps , bestehend aus Weitsprung , Lauf und Schlag¬
ballweitwurf , aus . Wegen der glänzenden Organisation
von seiten der Herren Jaeschke und Braungardt wickelte
sich dieser reibungslos und sogar schneller als vorgesehen
ab . Es folgten anschließend Spiele , und zwar wurden
gleichzeitig ein Schleuderball -, Völkerball - und Schlagball¬
spiel ausgelragen . Den Höhepunkt des Wogen und
Treibens bildeten naturgemäß die Stafetten , die jung und
alt bis zur letzten Entscheidung in Spannung hielten .
Die Nimmermüden traten dann noch zu einem 1000 Meter -
Lauf an , bei dem man glänzende Endspurte zu sehen
bekam. — In schlichter Weise fand nach all dem Ringen
durch Herrn Braungardt die Verkündung der Sieger statt .
— Diese werden als bleibendes Andenken noch nachträglich
eine Urkunde ausgehändigt bekommen .

Nach dem Verlesen der Sieger betrat Herr Behrens
die Rednerkanzel . In der ihm eigenen , begeisterten und
begeisternden Art sprach er in hehren und heiligen Worten
zur Schuljugend . Mit dem Singen unserer National¬
hymnen und einem dreifachen Sieg Heil auf Führer und
Vaterland fand das überaus gelungene Fest seinen Abschluß.

Siegerliste
(In dieser Aufstellung sind nur die 3 ersten jeder Gruppe

aufgeführt ) .
Knaben

Jahrgang 1918 : 1 . Gerd Heye, 62 Punkte .
Jahrgang 1919 : 1 . Hans Alexy . 47 Punkte , 2 . Ludwig

Rothe und Karl -Egon Röbke, 3 . Harald
Gladow .

Jahrgang 1920 : 1 . Kurt Sichler , 63 Punkte , 2 . Johann
Oetken, 3 . Ewald Spinneker .

Jahrgang 1921 : 1 . August Mohrbeck, 63 Punkte , 2 . Martin
WesselsundWilhelmNehrhoff , 3 .Reinhard
Schumacher .

Jahrgang 1922 : 1 . Wilfried Müller , 56 Punkte , 2 . Erich
Schumacher , 3 . Werner Wintermann .

Jahrgang 1923 : 1 . Hans Lösekann, 46 Punkte , 2 . Heinrich
Götze, 3 . Heinrich Schnare .

Jahrgang 1924 : 1 . Hans -Günther Wiegers , 55 Punkte ,
2. Walter Redeker, 3 . Siegfried Jaeobsen .

Mädchen
Jahrgang 1919 : 1 . Herta Behlmer , 49 Punkte . 2 . Hedwig

Schmidt .
Jahrgang 1920 : 1 . Elsbeth Brosius und Marga Hutfilter ,

49 Punkte , 2 . Christa Kerkow , 3 . Jngeborg
Siebe ! .

Jahrgang 1921 : 1 . Wilma Seeger , 46 Punkte , 2 . Christa
Wessels, 3 . Karola Maasland , 3 . Adda
Schmidt .

Jahrgang 1922 : 1 . Anneliese Schumacher , 55 Punkte ,
2 . Leni Stolz , 3 . Lisa Addicks.

Jahrgang 1923 : 1 . Elsa Behlmer , 62 Punkte , 2. Annemarie
Pingel , 3 . Hanna Cordes .

Jahrgang 1924 : 1 . Christa Schnare , Christa Jhmels und
Adele Schumacher , 42 Punkte , 2 . Wilma
Mohrbeck und Agnes Redeker, 3 . Irmgard
Fortmann .

Staffel : 1 . Volkschule Altestraße , 2 . Neuenfelde .
SchIagbalI : Neuenfelde — Hammelwarden 25 : 19.
Schleuderball : Realschule — VolksschuleAltestraße 6 : 0.
Völkerball : Realschule — Volksschule Altestraße

unentschieden.
1000 Meter - Lauf : 1 . Johann Oetken, 2 . Harald

Gladow .

Aus Nah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
EIsfleth , den 26 . Juni 1934

Tages - Zeiger
T -Aufgang : 4 Uhr 04Min . ^ Untergang : 8 Uhr 54 Min .

Hochwasser :
1 . 10 Uhr Vorm . — 1 .40 Uhr Nachm .

27 . Juni : 2 . 10 Uhr Vorm . — 2 .40 Uhr Nachm .
* Sonnenwendfeier . Unter starker Anteil¬

nahme der Elsflether Bevölkerung begingen die vater¬
ländischen Verbände die Sommersonnenwende . Der Feier
vorauf sollte ein 10 Km .-Marsch gehen , aber nur das
Jungvolk führte ihn durch . Dann marschierten die Ver¬
bände sternförmig aus und formierten sich zum Festzug .
Hinter dem Lindenhof , wo ein großer Reisighaufen errichtet
war , sammelten sich die Formationen , um die Feier mit¬
zuerleben . Nachdem einige einleitende Darbietungen
beendet waren , ergriff Bannführer Reinigen das Wort
zu seiner Feuerrede . „ Wir stehen um dies Feuer , um ,
wie unsere Vorfahren , hier Kraft und Mut zu sammeln
für weiteren Kampf . So steht auch heute die gesamte
deutsche Jugend an den Feuern und besinnt sich auf ihre
Sendung . Und wenn heute noch viele des verflossenen
Systems den Anspruch erheben , im Dritten Reich mit¬
regieren zu wollen , dann sagen wir ihnen : Wir kennen
nur einen Führer : Adolf Hitler ! — Gerade weil die
Hitler -Jugend eine Generation darstellt , die durch eisernen



Kampf groß geworden ist , wird sie nie ihren kämpferischen
Geist aufgeben ; deshalb wendet sie sich auch mit erbitterter
Zähigkeit gegen diejenigen , die das heutige Deutschland
benörgeln . Wie die Hitler -Jugend den Sieg bei der
Eroberung der deutschen Jugend erfochten hat, so wird
sie auch in diesem Falle Sieger werden " . Ein dreifaches
„ Sieg Heil " und das Hitler -Jugend -Lied beschlossen die
Kundgebung .

* Alljährlich , wenn das Pfingstfest schon in Vergessen¬
heit gekommen ist, die Natur aber in ihrem schönsten Schmuck
steht, die Königin der Flora ihre herrliche Blütenpracht
entfaltet , dann findet das Elsflether Schützenfest
statt. Den Auftakt machte der übliche Ausmarsch am
Sonnabend abend zum Festplatze . Der Hauptfesttag wurde
am Sonntag früh durch Weckruf eingeleitet . Am Nachmittag
versammelten sich die Schützen auf dem Marktplatze .
Nachdem die auswärtigen Vereine von Hammelwarden,
Brake , Moorriem eingetroffen und der Schützenkönig ein¬
geholt , setzte sich der Ummarsch durch die Stadt nach dem
„ Lindenhof " in Bewegung . Auf den Ständen begann
alsbald das Schießen . Im Garten, der mit Karussell ,
Schiffsschaukel, Tanzzelt und verschiedenen Buden bebaut
war, setzte der Festtrubel ein . Den Abschluß des Tages
bildeten die Festbälle im „ Lindenhossaal " und Tanzzelt .

* Deutsche Jugend in den Ferien aufs
Land ! Wenn in kurzer Zeit die großen Ferien in den
Großstadtschulen beginnen , wird es nur verhältnismäßig
wenig Eltern möglich sein, ihre Kinder zur Erholung
wegzuschicken. Die Notlage in den deutschen Städten ist
immer noch verhältnismäßig zu groß . Familienväter,
die lange arbeitslos waren, oder es zum Teil noch sind ,
können es nicht durchführen , ihre Kinder auch nur einige
Tage aufs Land zu schicken . Es ist nun die Aufgabe
eines jeden deutschen Volksgenossen zu helfen , wo es
irgend geht . Jeder deutsche Bauer muß sich seiner
Zugehörigkeit zur deutschen Volksgemeinschaft bewußt sein.
Er darf nicht zögern , wenn es heißt , der deutschen Jugend
zu helfen . Manchen wird es schwer fallen , Raum für
ein Ferienkind zu schaffen , aber bei gutem Willen wird
es überall möglich sein, ein Bett freizumachen , und ein
bedürftiges Stadtkind zu sich in Pflege zu nehmen . Es
darf kein Opfer zu groß sein , wenn es heißt , der Jugend
zu helfen , das muß die Ueberzeugung jedes Deutschen sein.
Die Großstadtkinder kennen die herrliche, freie Natur oft
nur aus Büchern oder Erzählungen. Welche Sehnsucht
mögen sie wohl haben , einmal eine große Wiese betreten
zu können , um darauf zu spielen . Die wunderschön
gepflegten Rasenanlagen in den Parks der Städte sind
nur zur Ansicht da ; denn ihr Betreten ist strengstens
verboten . Deutsche Bauern, deutsche Bäuerinnen, nehmt
ein Kind zur Pflege zu Euch . Ihr könnt Euch nicht
vorstellen , was für eine Freude ihr den Kindern macht,
wenn ihr sie die Ferien bei Euch auf dem Lande ver¬
bringen laßt . Laßt sie auch einmal an der Schönheit
Eurer Heimat teilnehmen .

* Statistik der Arbeitslosen . Im Bezirk
der Landesstelle Weser-Ems des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda waren am
31 . 1 . 1933 insges . 125 507 Arbeitsl. , dav . 14 712 Frauen
31 . 12 . 1933 „ 79 686 „ 7 991
31 . 1 . 1934 „ 66 818 „ 7 334
28 . 2 . 1934 „ 57 594 „ 7 040
31 . 3 . 1934 „ 47 432 „ 6 198
31 . 5 . 1934 „ 44 603 » .. 4 770
vorhanden. Es sind dieses die zusammengefaßten Zahlen
der ArbeitsämterBrake , Bremen , Emden , Leer , Nordhorn,
Oldenburg, Osnabrück , Vechta und Wilhelmshaven-
Rüstringen, wobei vom Arbeitsamt Bremen anteilige
Zahlen errechnet sind .

* Wer darf Eier stempeln ? Es besteht
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß der Deutschstempel
auf Eiern ohne Befugnis weder benutzt noch erworben
bzw . veräußert werden darf . Es ist daher auch unzulässig ,
wenn Firmen Deutschstempel öffentlich in den Tages¬
zeitungen zum Verkauf anbieten . Auf Grund der Eier¬
verordnungdarfeine solche Stempelung, wie eben angedeutet ,
nur mit schriftlicher Genehmigung des Reichsnährstandes
(Hauptabteilung 2 der Landesbauernschaft ) angebracht
werden . Verstöße dagegen werden nach derselben Ver¬
ordnung mit Gefängnisstrafebis zu drei Monaten bedroht .
Stempellieferanten, welche den Deutschstempel verkaufen,
ohne sich zu vergewissern , ob der Käufer die Genehmigung
zur Kennzeichnung besitzt , sind mit Bestrafung wegen Bei¬
hilfe bedroht . Es wird gebeten , Verdachtsfälle der nächsten
Polizeibehörde zwecks Beschlagnahme der Stempel und
Bestrafung der Täter zu melden . Personen , die wegen
des genannten Vergehens bestraft worden sind , schließen
sich automatisch aus den Reihen des deutschen Eier¬
handels aus.

* Die Weserschisfahrt im Mai 1934 .
Traurige Wasserstände . Schnelle Durchführungder Mittel¬
weser-Kanalisation unerläßlich . Nur noch

*

*/z Beladung.
Verdoppelung der Ableichterungsmengen . Der Mangel
an nachhaltigen Niederschlägen führte im Mai zu einem
weiteren Rückgang des Wasserstandes . Auf der Oberweser
wurde als höchstes am Pegel zu Hann.-Münden am 4 . ein
Stand von 1,37 m gemessen; an 26 Tagen blieb der Pegel
unter 130 cm . Die Tauchtiefe betrug nur noch etwa 1 ra .
Vom Beginn des Monats Juni ab hat sogar noch eine
weitere Einschränkung erfolgen müssen, weil die Vorrats¬
wirtschaft mit dem Wasser aus der Edertalsperre nicht
mehr gestattete , den für eine Beladung der Kähne auf
1 ra erforderlichen Pegelstand von 1,20 m in Hann.-
Münden zu halten . Den modernen Frachtkähnen ist
damit nur noch */g Beladung möglich . Auf der Mittel¬
weser betrug die durchschnittliche monatliche Tauchtiefe
im Mai nur noch 1,30 ru . Das ist etwa ^ weniger als
im April. Im Mai des trockenen Jahres 1929 waren
es 1,48 m , also 18 om mehr als im gegenwärtigen Jahre .
Der Mai 1934 lag sogar nur noch um 3 am über dem
schlechtesten Jahre 1921 , in dem aber die Edertalsperre
noch nicht so geschickt ausgenutzt werden konnte wie jetzt .
Im Juni ist die Lage nun noch trauriger geworden .
Im Durchschnitt vom 1 . bis 19 . Juni betrug die zulässige

Mitgliedersperre für die Hitlerjugend .
Durch nachfolgende Anordnung des Reichsjugend¬

führers wird für die Hitlerjugend Mitgliedersperre verhängt .
Bis auf weiteres verfüge ich :

1 . Der Eintritt in die Hitler -Jugend (HI , DJ , BDM)
ist gesperrt .

2 . Ausgenommen von dieser Verfügung sind lediglich die
von den katholischen Jugendorganisationenlaufend über¬
tretenden Jugendlichen sowie die laufend übertretenden
Mitglieder der Turn- und Sportorganisationen.

gez . Baldur von Schirach .
*

»
*

Anordnung der Gebietsführung Nordsee :
Durch die vom Reichjugendführer verhängte Mitglieder¬

sperre wird nunmehr die für die Oberbanne 1/7 (Weser-
Ems) und 4/7 (Osnabrück ) ab 1 . 4 . 34 durchgeführte
Mitgliedersperre auf die Oberbanne 2/7 (Bremen ) und
3/7 ( Ost-Hannover ) ausgedehnt.

Für die Oberbanne 1/7 und 4/7 tritt natürlich auch
der Absatz 2 ( Ausnahmen von der Sperre) der Verfügung
des Reichsjugendführers mit sofortiger Wirkung in Kraft .

gez . Lühr Hogrefe , Gebietsführer -

Tauchtiefe auf der Mittelweser nur 1,15 ra gegenüber
einem Juni -Durchschnitt von 1,36 ra 1933 , 1,32 m 1929
und 1,23 m 1921 . Seit einigen Tagen können die Kähne
selbst ab Minden bloß noch auf etwa 1 ra abgeladen
werden . Die vom vollschiffigen Kanal in Minden zur
wasserarmen Weser übergehenden Kähne müssen ihre Ladung
auf 3 Fahrzeuge verteilen . Diese schlechte Raumausnutzung
und die erheblichen Leichterungskosten bedeuten eine furcht¬
bare Belastung der ohnehin schwer ringenden Weser¬
schiffahrt. Schon im Mai war die Menge des abgeleichterten
Gutes auf das Doppelte des Vormonats gestiegen ! Abhilfe
kann allein die Weserkanalisierung schaffen. Wie dringend
ihre endliche Inangriffnahme war, zeigt wieder die jetzige
Lage , zugleich auch die Notwendigkeit der schnellen Durch¬
führung dieses Werkes . Die Personenschiffahrt zwischen
Hameln und Hann.-Münden wird durch Niedrigwasser
nicht gestört , weil ihre Dampfer einen weit geringeren
Tiefgang besitzen als die Frachtkühne . Die im April ein¬
getretene rückläufige Bewegung im Güterverkehr gegenüber
dem Vorjahre hat sich infolge der schlechten Wasserstände
fortgesetzt, wenn auch glücklicherweisenicht in dem scharfen
Tempo wie im April. Durch die Bremer Weserschleuse
gingen im Mai in beiden Richtungen zusammen 125 600 t .
Gegenüber dem April ist das eine Zunahme von 14 300 t
oder 13 °/g . Im Vergleich zum Mai v . I . blieb die
Gütermenge dagegen um 2600 t oder 2 ° /g zurück. Der
Talverkehr erreichte im Berichtsmouat mit 84 200 t 3700 t
oder 4 ^/2 °/„ mehr als im Vormonat. Kohlen waren
diesmal eine Kleinigkeit gebessert, während Kalisalze zurück¬
gingen . Bergwärts erhöhte sich die Gütermenge mit
41 400 t um 10 600 t oder 30 °/g . Die Zunahme entfällt
auf Holz , Einfuhrkohle , Phosphat , Getreide und Mehl.
Außerdem lagen Reistransporte vor . Einen Ausfall hatte
nur Stückgut . Gegenüber dem Mai v . I . war die Ladungs¬
menge zu Tal um 3300 t oder 4 ° /y schwächer, zu Berg
dagegen um 700 t oder 2 ° /g stärker . U . a . nahmen Ruhr¬
kohlen ab . In den Monaten Januar —Mai d. I . gingen
in beiden Richtungen zusammen 636 300 t durch die
Schleuse. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres waren
es 527 200 t , so daß 109 100 t oder 21 °/g mehr befördert
wurden . Diese Entwicklung ist lediglich der günstigen
Zunahme im ersten Vierteljahr zu danken , die 40 °/g
betragen hatte , sich dann aber im April auf 28 °/g und nun
weiter auf die genannten 21 °/g ermäßigte .

KiiWst «Lc mt gegen > ie Ardeitsloßglieit !
Kaust ArbeitsdetchaffuugsMe!

* Nordenham . Beim Baden in der Weser hatte
sich in Höhe des Zollwachtschiffes in Einswarden ein
dreizehnjähriges Mädchen zu weit in den Strom gewagt.
Die Kräfte verließen das Kind , und es versank in den
Fluten. Ein 14jährigerJunge sprang dem Mädchen nach,
wurde aber von diesem, das sich fest an ihn klammerte ,
mit hinabgezogen . Der 13jährige Sohn des Gendarmerie¬
kommissars Steinsiek bemerkte den Vorfall , schwamm zu
den beiden hinaus und brachte sie lebend wieder ans Land .

* Nordenham . Die Butjadinger Bahn , die von
Nordenham nach Eckwarderhörne mit Dampferanschluß
nach Wilhelmshavenverkehrt und für das Land die einzige
Verkehrsmöglichkeit mit der Außenwelt ist , war schon seit
Jahren das Schmerzenskind des Amtsverbandes But-
jadingen. Sie wurde nach der Verwaltungsreformauf
den AmtsverbandWesermarsch übernommen . Der Betrieb
der Bahn erfordert erhebliche Zuschüsse. Da ihre Wirtschaft¬
lichkeit sehr in Frage gestellt ist , hat nunmehr der Amts¬
vorstand beschlossen , die Einstellung des Betriebes zum
1 . April 1935 in Aussicht zu nehmen . Bis dahin sollen
jedoch Verhandlungen mit der Reichsbahn ausgenommen
werden mit dem Ziele , daß diese den Betrieb der Klein¬
bahn übernimmt. Außerdem soll versucht werden , von
anderen Seiten Zuschüsse zu erhalten .

8 Oldenburg . Unterhalb der Eisenbahnbrücke der
StreckenOldenburg —-Bremen bzw . Streek —Osnabrück , wird
emsig gearbeitet , um dem Flußbett eine derartige Breite zu
geben , daß demnächst nach Fertigstellung des Küstenkanals
dort eine Art Hafen entstanden ist . Hier sollen die Schiffe, die
den Kanal, der sich bekanntlich in dem Unterlauf der Hunte
fortsetzt, einen Liegeplatz finden , um die erforderliche Flut¬
höhe für ihre Weiterfahrt abzuwarten . Es muß zu
diesem Zwecke auch ein von der früheren Huntebrücke, die
schon vor mehr als 50 Jahren abgebrochen wurde , stehen
gebliebener Pfeiler entfernt werden . Da der neue Deich
bereits fertig gestellt ist, wird in den nächsten Tagen mit
der Niederlegung des alten Deiches und der Ausbaggerung
der Hunte an seiner Stelle begonnen werden .

Z Oldenburg . Vor dem Landesschöffengericht hatte
sich der Brennereibesitzer Heinrich Neunaber aus Moor¬
hausen bei Jever gegen die Anklage zu verantworten,

seinem im Dezember 1931 verstorbenen Onkel
August Neunaber , von dem er dessen Brenneres
mehrere Jahre hindurch Beihilfe geleistet zu ha^
Schwarzbrennerei . Außer ihm waren angeklagt ^
ihm beschäftigt gewesene, aus Rüstersiel stammendes
Scherf , die gleichfalls in seinem Haushalt tätig
Hanna Hinrichs , gebürtig aus Leerhafe i . Ostfr . , da§
die Heimat des Hauptangeklagten ist , und 6 y,
Personen , die von ihm den unverzollten Bran^
bezogen und vertrieben haben . Nach dem Ablebentz
Onkels setzte N. geständigermaßen die Schwarzb^
fort und traf eine Reihe von Maßnahmen, sie zu
heimlichen . Beispielsweise trug er in sein Betriebt
geringere Mengen Korn ein , als verwendet wurden,
entzog er dem Sammelbehälter durch Umgehung
Verschlusses mittels einer besonders angelegten M
leitung einen Teil des hergestellten Branntweins,
diese Weise wurde der Staat etwa 10 Jahre hindurch
erhebliche Steuerbeträgegeschädigt, deren Höhe nichts
festzustellen ist. Die Untersuchung ergab jedoch,
sich sehr hoch in die Tausende belaufen . Der HU
anwalt beantragte nach dem Ergebnis der Beweisaus»
die Verurteilung des Angeklagten N. zu einer Geltz nn
von 205 000 RM , Leistung eines Wertersatzes des eige,
verfallenen Branntweins von 38 640 RM , 6 U,
Gefängnis und Einziehung der gebrauchten Masch
und Geräte , hinsichtlich des Angeklagten Scherf 6008
Geldstrafe , 4000 RM Wertersatzleistung und eine
Gefängnis, betr . der übrigen Angeklagten Freisprech
Der Vertreter der Zollbehörde schloß sich nicht nur
Anträge an, sondern verlangte auch Bestrafung wetz
der anderen Angeklagten zu Geldstrafen von 846V
bis 60 000 RM . Das Gericht entsprach dem A»
des Staatsanwaltes und bestimmte , daß im Nichtzahln
falle für je 1000 RM ein Tag Gefängnis gerechnet
solle.

' Oldenburg . Am Dienstag , dem 26 . Juni
werden in Oldenburg die Schwurgerichtsverhandk
beginnen . Es stehen 18 Fälle an , darunter 16 Me»
1 Brandstiftung und 1 gewerbsmäßige Abtreibung .
Schwurgerichtsperiode schließt am 14 . Juli .
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* Farge . Ein Einwohner der Feldstraße hch
seiner Küche Mäuse . Um sie los zu werden , wurde riDss
die Katze in die Küche eingesperrt . Am andern
war der Gasschlauch vom Gaskocher abgerissen und
Gas strömte in die Wohnung, insbesondere auch
Schlafzimmer . Man stellte schließlich fest , daß die M/r
wahrscheinlich bei der Jagd nach einem dieser Nagiii zab
der Uebeltäter war

* Wilhelmshaven . Ein Kriegsverletzter und A
gärtner erntete in seinem Garten apfelgroße Erdb»
Sie wogen nicht weniger als je einhundert Gramm.

* Rüstrtngen . Der Stadtrat faßte einen Besi
über die Schaffung von Wohnungen für kindm
Familien. In der Adolf Hitler - Siedlung sollen jetzt
der Stadt 50 Häuser für kinderreiche Familien «!
werden . Oberbürgermeister Dr . Nutzhorn wies
darauf hin , daß in Rüstringen immer noch Wohm
Mangel herrsche. Der Wohnungsbedarfan Kleinwohrm
betrage in der Stadt heute noch rund 600 .
Adolf Hitler -Siedlung sollen etwa 140 Häuser ech
die den Kinderreichen Vorbehalten werden . Die

'
stellt für den Neubau der 50 Häuser einen Betrag
318 000 RM zur Verfügung , von denen 150 OK
die Landessparkasse übernimmt. Die Mieten für
Wohnungen sollen nicht mehr als 27 —28 RM mom
betragen .

* Bremen . Oeffentlich angeprangert wurde !
herige Obmann des Vertrauensrates der Städtischen
F . Warnecke, der seit längerer Zeit in unverantworlli
Weise Arbeitergroschen unterschlug . Der Sünder
vom Gaswerk aus durch die innere Stadt mit '
schlag und Plakaten „ Ich bin ein Lump und Arb"/
Verräter und habe Arbeitergroschen unterschlagen "

ge!'
um ihn der allgemeinen Verachtung der Oeffentk
preiszugeben .

* Rönnelmoor . Der Landwirt I . B . von
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hatte einen l ^zjährigen Bullen in seiner Weide grGlau
um
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Der Bulle war vorschriftsmäßig mit einer starken
angepflockt, hatte sich jedoch nachts losgerissen . B . bensch
dies sofort am andern Morgen und wollte den k'
wieder einfangen , da das freie Herumlaufen der i
verboten ist. Seine Ehefrau leistete ihm dabei HE"
wurde von dem Bullen angefallen . Außer leichten
letzungen renkte sie sich ein Knie aus . B . , der nun
auf das Tier losging, wurde ebenfalls angefallen
Boden geschleudert. Er mußte einige Tage das
hüten , scheint aber sonst gut davongekommen zu sein
Bulle wurde daraufhin gleich zum Schlachten
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Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth.
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher

H . Zirk , Elsfleth. DA V 34 : 572 .
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AmMittwoch , d. S7 . Juni ,
nachm. 3 Uhr, gelangen in
August Gasthause

1 Sessel
1 Sofa
2 Tische
4 Stühle
1 Uhr

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung
Ein Ausfall des Verkaufs
steht nicht zu erwarte«
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